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Martin Grueber-Wang, Zürich

Bauen in China

Ein Augenschein auf einer
Grossbaustelle in Peking unter dem
Aspekt der Bauabfälle zeigt, dass
Materialknappheit zu sorgfältigerem
Umgang mit Rohstoffen führen
kann.

Die Wirtschaftsmetropolen in der
Volksrepublik China sind gekennzeichnet durch
eifrige Bautätigkeit. Bei den allermeisten
Baustellen fällt auf, dass es keine Baumulden,

keine erkennbaren Abfalldepots und
keine Bauschutthaufen gibt.

Dieser Umstand weckte meine Neugier,

und so kam folgender Augenschein
zustande. Eine spontan ausgesuchte
Baustelle in der Grössenordnung von rund
40 000 m2 und einem Installationsplatz von
weiteren 40 000 m2 wurde besucht. Der
Baustellenmanager Shu Ming Ma fand sich

bereit, uns Auskunft zu geben, soweit es

nicht die Geschäftsgeheimnisse des

Bauherren, der Fangzhuang Fengtai College of
Traditional Chinese Medicine tangierte.
Das Bauwerk mit 14 Geschossen in drei

sternförmig angeordneten Flügeln wird
ein Spital und Büroräumlichkeiten
beherbergen.

Zwei Krane decken die Baustelle ab,
auf der zwischen 300 bis 400 Arbeiter und
Kader im Dreischichtbetrieb beschäftigt
sind. Baracken- und Bürocontainer gibt es

keine, die benötigten Nebengebäude werden

gleich als Backsteingebäude erstellt.
Dabei wird ein schwach bindender Mörtel
verwendet, welcher erlaubt, nach Bauende
die Backsteine herauszubrechen, zu reinigen

und wiederzuverwenden. Gleichermassen

wird mit der zwei Meter hohen
Mauer verfahren, welche die ganze
Baustelle umgibt. Die Bürobaracken sind mit
einer Warmwasserzentralheizung versehen,

welche ebenfalls «fliegend» ein- und
ausgebaut wird.

Die allermeisten Bauelemente wie
Backstein, Betonelemente, Armierungsmaterial

oder Fensterrahmen werden
unverpackt angeliefert, feuchteempfindliche
Stoffe unter Dach aufbewahrt und Steine
offen am Boden aufgestapelt. Beim Transport

beschädigtes Steinmaterial wird auf
der Baustelle gebrochen und als

Zuschlagstoff an Ort eingesetzt.
Die wenigen Verpackungen,

beispielsweise von Fasermatten, werden
gesammelt und den privat tätigen
Reststoffsammlern verkauft. Diese kümmern sich
auch um die Abfälle der Belegschaftsba-

* *»>*£

S CHfffl
:. :..

issim

-.-.-. ¦

n

¦¦ a
¦

.-..'¦¦¦-

ïr- ^

¦'¦I¦A "i lßfc.i£ää!«S

Grossbaustelle in Peking, in der Mitte provisorische Nebengebäude mit Materiallager (Metall, Holz)

racken und sammeln neben Kunststoff,
Metall und Karton auch Papier und Glas.
Die bevorzugten Transportvehikel der
Sammler sind Dreiradvelos mit Ladepritschen

oder Maultierkarren, welche von der

Stadtregierung aus Prestigegründen nur
nachts zugelassen sind, um das Bild der

Metropole Peking zu wahren.
Bauchemikalien werden in Gebinden

geliefert, welche mit einem Pfand belastet
sind. Farben und ähnliches füllt man auf
der Baustelle in Grossgebinde um, welche

Eigentum der Baufirma sind. Die
Transportgebinde werden nach Möglichkeit
gleich wieder mitgenommen und vom
Lieferanten neu aufgefüllt.

Dem Autor ist bewusst, dass die
geschilderten Gegebenheiten einerseits dem
tiefen Lohnniveau - eine Hilfskraft
verdient lediglich 35 Rappen pro Stunde - und
anderseits der Materialknappheit
zuzuschreiben sind. Die Volksrepublik China
ist vor enorme Umweltprobleme gestellt.
Um so erstaunlicher ist es, dass auf
Grossbaustellen das Teilproblem Bauabfall nicht
existiert.

Leider wird die Gesamtökobilanz der
modernen Gebäude in China durch
einfach verglaste Fenster, jegliches Fehlen
eines Sonnenschutzes und die dadurch

notwendige Aircondition bei der Nutzung
massiv verschlechtert. Die Wände sind
kaum isoliert, und im Winter muss mit aus

Kohle erzeugter Wärme massiv überheizt
werden, um den Wärmeverlust auszugleichen.

Angestachelt durch den Willen auf-
und nachzuholen, was die Konsumgesellschaft

bietet, wird mehr Wert auf die
Fassade und das Prestige als auf Dauerhaftigkeit

und umfassendes Architekturkonzept
gelegt. In diesem Bereich hat die Volksrepublik

von der Schweiz noch einiges zu
lernen. Im sorgsamen Umgang mit
Baumaterialien hingegen könnte die Schweizer
Bauwirtschaft China zum Vorbild nehmen.
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